


1988/90 H.261 (das ist die erste Generation)
1994 H.262 (MPEG2) 
1995 H. 263
2003 H.264 (MPEG4-AVC)

Ich selbst war in den 80er Jahren als Mitarbeiter der Firma Philips Mitglied im Standardisierungs-
Gremium der ersten Codierer-Generation H.261. In solchen Arbeitsgruppen muss jede neue Idee
ihre Tauglichkeit beweisen. Nur das Beste setzt sich durch und wird zum Standard. Das Ergebnis 
ist einerseits eine internationale Teamleistung hoher Qualität. Andererseits bringen nur heraus -
ragende Einzelleistungen eine Gruppe wirklich weiter. Unser Preisträger hat als Mitglied und 
Leiter verschiedener Gremien bei der Entwicklung des Verfahrens H.264 beide Anforderungen 
in hervorragender Weise erfüllt. 

Die Grundstruktur bei H.264 ist dieselbe wie beim Verfahren der ersten Generation. Sie besteht
aus einer Differenziellen Puls-Code-Modulation DPCM mit einer Cosinus-Transformation und 
einer Bewegungsschätzung. Im Vergleich zur ersten Generation sind viele Optimierungen hinzu
gekommen unter Einbeziehung der Fortschritte der Hard- und Software-Technologien:
· Adaptive Multiframe-Prädiktion und -Bewegungsschätzung,
· Variable adaptive Blockgrößen für Transformation und Bewegungsschätzung
· Der von meiner damaligen Philips-Gruppe entwickelte zweidimensionale Huffman-Codierer, 

der auch bei der Standbildcodierung eingesetzt wird, wurde in Richtung eines kontext-basierten
adaptiven arithmetischen Codierers von Wiegand weiterentwickelt. 

· Bemerkenswert ist auch die die Flexibilität des Codierverfahrens. Man kann es für unterschied -
liche Bild größen einsetzen.

Welche Bedeutung H.264 besitzt, brauche ich gar nicht in Zahlen zu fassen. Wir benützen dieses
Verfahren fast jeden Tag, wenn wir ein Video mit dem Internetbrowser öffnen, wenn wir zuhause
das digitale Fernsehen einschalten, eine Video-CD ansehen oder ein Video im Urlaub aufzeichnen. 

Ich darf zum Schluss kommen und zusammenfassen: In den Arbeiten von Prof. Thomas Wiegand
und seiner Standardisierungs-Gruppe sind neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu praktisch ver-
wertbaren, herausragenden Lösungen verdichtet worden. Sie haben internationale Märkte ge-
schaffen und stellen so eine der größten Innovationen dar.

Ich darf Sie, lieber Herr Wiegand, herzlich zum Innovationspreis der Vodafone-Stiftung für For-
schung beglückwünschen. Ihnen, meine Damen und Herren, danke ich für die Aufmerksamkeit.
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Dr. Susanne Stingel erhält den Förderpreis 

Markt- und Kundenorientierung

Für ihre Dissertation zum Thema „Tarifwahlverhalten im Business-to-Business-Bereich“ erhält 
Dr. Susanne Stingel den diesjährigen Förderpreis der Vodafone-Stiftung für Forschung. Sie wird 
in der Kategorie Markt und Kundenorientierung ausgezeichnet, weil ihre Untersuchung auf 
eindrückliche Weise belegt, dass auch Geschäftskunden vor Unsicherheiten bei der Wahl des 
richtigen Mobilfunk-Tarifs nicht gefeit sind. Die Ergebnisse der Forschungsarbeit können Mobil -
funkanbietern helfen, optimierte Tarifmodelle anzubieten.

Flatrate-Pakete, die Kommunikationsverbindungen zum Festpreis anbieten, gehören zu den 
beliebtesten Privatkunden-Tarifen. Kalkulierbare monatliche Kosten lassen viele Handy-Besitzer
zu dieser Option greifen. Allerdings stimmt die Einschätzung des eigenen Nutzungsverhaltens
nicht immer mit der Realität überein. Manche Kunden wählen das monatliche Fixum, obwohl sie
mit einem nutzungsabhängigen Tarif unterm Strich weniger bezahlen würden. Dieses als „Flat -
rate-Bias“ bezeichnete Phänomen ist bekannt und wurde vom letzten Förderpreis-Träger Sven
Heidenreich empirisch belegt.

Allerdings ist der Flatrate-Bias bislang ausschließlich im Business-to-Consumer-Markt untersucht
worden. Aussagen für den B2B-Bereich lagen noch nicht vor. Dr. Susanne Stingel hat diese Wissens-
lücke geschlossen und mittels telefonischer Befragung in mehr als 600 Unternehmen detaillierte
Informationen zum Tarifwahlverhalten gesammelt. Dabei wurden die Entscheider für den Ab-
schluss eines Mobilfunkvertrages befragt und die Nutzungsdaten durch Rechnungen ermittelt.
Das Ergebnis zeigt Parallelen zum Consumer-Markt. 

So greifen auch Geschäftskunden gerne zum Flatrate-Tarif, um sich vor unerwartet hohen Mobil-
funkrechungen zu schützen („Versicherungseffekt“). Ein Bequemlichkeitseffekt ist ebenfalls 
festzustellen: Die Befragten fürchten, Einsparpotentiale durch richtige Tarifwahl würden mög -
licher weise von den Suchkosten für einen optimalen Tarif wieder „aufgefressen“. Den größten 
Einfluss hat allerdings die im Geschäftskundenbereich typische Trennung zwischen Nutzern und
Entscheidern. Anders als im Konsumgüterbereich ist der Entscheidungsträger in der Regel nicht
selbst der Nutzer. Er schließt Verträge für andere ab, was eine Vorausberechnung des Nutzungs-
verhaltens erschwert. Die Mobilfunkanbieter können daraus wertvolle Erkenntnisse ableiten, 
wie sie ihre B2B-Kunden noch effektiver beraten und Tarifmodelle anbieten, die optimal auf die
Bedürfnisse von Unternehmen abgestimmt sind. Damit hat die Arbeit von Frau Dr. Susanne Stingel
nicht nur wissenschaftliche Bedeutung, sondern ist auch in hohem Maße praxisrelevant.
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Dr.-Ing. Tobias Josef Oechtering erhält den Förderpreis 

Natur- und Ingenieurwissenschaften

Der diesjährige Förderpreis im Bereich Natur- und Ingenieurwissenschaften der Vodafone-Stiftung
für Forschung geht an den Elektrotechniker Dr.-Ing. Tobias Josef Oechtering. In seiner Dissertation
mit dem Titel „Spectrally Efficient Bidirectional Decode-and-Forward Relaying for Wireless Net-
works“ untersucht er Möglichkeiten, wie sich die Erreichbarkeit in drahtlosen Kommunikations-
netzen verbessern lässt. Oechterings Forschungen bilden eine wichtige Grundlage zur optimalen
Kapazitätsausnutzung und Ver größerung der Reichweite in künftigen Mobilfunk-Netzen.

Um die Reichweite zu vergrößern, werden bereits heute in Mobilfunknetzen so genannte Relais -
antennen eingesetzt. Sie empfangen Signale der Basisstationen und leiten sie an empfangsbe-
reite Endgeräte weiter. Auf umgekehrtem Weg vermitteln sie Gespräche oder Datenverbindungen
zurück ins Netz. Ein Problem der Funkübertragung ist dabei, dass drahtlose Geräte nicht auf der-
selben Frequenz gleichzeitig senden und empfangen können. Der parallele Betrieb verdoppelt die
benötigte Bandbreite im Netzwerk. Einfache Relaisstationen arbeiten deshalb im so genannten
Halbduplex-Verfahren – ähnlich wie ein CB-Funkgerät, das abwechselnd auf Senden und Empfan-
gen gestellt wird.

Dr.-Ing. Tobias Josef Oechtering untersucht in seiner Forschungsarbeit ein Zweiphasenprotokoll,
in dem die Relais station die Nachrichten für beide Richtungen gleichzeitig dekodiert und weiter-
leitet. Das Relais arbeitet also bidirektional, womit der Bandbreitenverlust kompensiert werden
kann. Durch abwechselnde Nutzung verschiedener Relaisstationen lässt sich die Effizienz noch
weiter steigern. Außerdem liefert Oechterings Studie wertvolle Erkenntnisse, wie die Teilnehmer-
geräte im Netzwerk eine für sie günstige Relaisstation in der Umgebung finden können. Denn 
nur optimale Verbindungen erlauben einen hohen Datendurchsatz und nutzten damit die verfüg-
baren Bandbreiten optimal aus.

In Kombination mit mehreren Antennen steigt die Leistungsfähigkeit entsprechend an, was bi -
direktionale Relais kommunikation zu einem vielversprechenden Ansatz für die Zukunft macht.
Die von Oechtering erforschte Techno logie hat das Potential, Netzabdeckung und Datendurch-
satz in Mobilfunknetzen deutlich zu steigern.
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Die Innovationspreisträger

1997 Dr.-Ing. Norbert Geng, 
Universität Karlsruhe (TH)

1998 Prof. Dr. Josef A. Nossek, 
Technische Universität München
Dr.-Ing. Martin Haardt, 
Siemens AG, München
Dr.-Ing. Christof Farsakh, 
Siemens AG, München

1999 Prof. Dr.-Ing. habil. Paul Walter Baier, 
Universität Kaiserlautern

2000 Prof. Dr. sc. techn. Heinrich Meyr, 
RWTH Aachen
Prof. Dr. ir. Marc Moeneclaey, 
Universtät Gent
Dr.-Ing. Stefan Fechtel, 
Infineon Technologies AG

2001 Dr. rer. nat. Roland Wessäly, 
Konrad-Zuse-Zentrum für
Informations technik, Berlin

2002 Prof. Dr. rer. nat. Rudolf Mathar, 
RWTH Aachen

2003 Dr.-Ing. Stephan ten Brink, 
Bell Labs Lucent Technologies, USA

2004 Dr.-Ing. Raimund Meyer, 
Com-Research GmbH
Dr.-Ing. Wolfgang Gerstacker, 
Universität Erlangen-Nürnberg
Prof. Dr.-Ing. Johannes B. Huber, 
Universität Erlangen-Nürnberg
Dr. Ing. Robert Schober, 
Universität British Columbia, Canada

2005 Kein Innovationspreis verliehen

2006 Prof. Dr.-Ing. Dr. rer. nat. Holger Boche, 
TU Berlin

2007 Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert, 
Universität Ulm

2008 Prof. Dr. Ralf Kötter † , 
TU München

2009 Prof. Dr. Ing. Thomas Wiegand 
Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut,
Berlin
Arbeiten zur Entwicklung des Video -
standards H.264
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Die Förderpreisträger

1997 Dr.-Ing. Thorsten Benkner, 
Universität GH Siegen

1998 Dipl.-Ing. Thomas Schertler, 
Dipl.-Ing. Gerhard U. Schmidt, 
TU Darmstadt

1999 Dr.-Ing. Tim Fingscheidt, 
AT&T Labs, USA

2000 Dr.-Ing. Ralf Rainer Müller, 
Universität Erlangen-Nürnberg

2001 Dr.-Ing. Uwe Rauschenbach, 
Universität Rostock
Dipl.-Inform. Roger Kehr, 
TU Darmstadt

2002 Dipl.-Designer Oliver Gerstheimer, 
Dipl.-Designer Christian Lupp, 
Universität Gesamthochschule Kassel

2003 Dipl.-Psych. Susanne Bay, 
Dr.-Ing. Jörg Habetha, 
RWTH Aachen

2004 Dipl.-Psych. Wiebeke Viviane Schramek,
RWTH Aachen
Dr.-Ing. Dirk Manteuffel, 
IMST GmbH, Kamp Lintfort

2005 Dr. rer. soc. oec. Ulrich Berger, 
Institut für Volkswirtschaftslehre, 
Wirtschafts universität Wien
Dr.-Ing. Kilian Alexander Weniger, 
Universität Karlsruhe (TH)

2006 Dipl.-Kfm. Rajnish Tiwari, 
Universität Hamburg
Dipl.-Ing. Sebastian Caban, 
Dipl.-Ing. Christian Mehlführer, 
TU Wien 

2007 Dipl. Math. oec. Mathias Klier, 
Universität Augsburg
Dr.-Ing. Anke Schmeink, 
RWTH Aachen

2008 Dipl.-Kfm Sven Heidenreich, 
Johannes Gutenberg-Universität
Mainz
Dr. rer. nat. Wojciech Welnic, 
RWTH Aachen

2009 Dr. Susanne Stingel 
Technische Universität Berlin
Dissertation: Tarifwahlverhalten im
Business-to-Business-Bereich
Dr.-Ing. Tobias Josef Oechtering 
KTH Royal Institute of Technology
Stockholm
Dissertation: Spectrally Efficient Bidi-
rectional Decode-and-Forward Relay-
ing for Wireless Networks
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